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LI Die Vorgänge in Serbien .

Auch aus der Revolution in Serbien und dem Verhalten
der europäischen Mächte zu ihr ist die veränderte Stellung der

Letzteren zur orientalischen Frage ersichtlich . Die französischen
Blätter bettachten sie mit sichtbarer freundlicher Zustimmung ,
wie kurz vorher das Verfahren der Montenegriner . Wäh¬
rend des orientalischen Krieges lag ihnen Alles daran , daß
Serbien nicht auf russische Seite sich schlage , daß Montenegro
ruhig bleibe , daß Griechenland der Türkei keine Verlegenhei¬
ten bereite . Wie hat sich alles Dieses verändert nach dem

Kriege ! Während desselben ist laut proklamirt worden , daß
das Bestehen des türkischen Reichs für das europäische Gleich¬
gewicht eine nvthwendige Bedingung sei ; dieses Fortbestehen
ist aber an eine doppelte Bedingung geknüpft : die Sicherheit
nach außen , die Ruhe im Innern . Indem man aber jetzt der
Türkei alle möglichen Verlegenhcüen bereitet und ihr nicht die

Ruhe gönnt , die dazu gehört , wenigstens einen Versuch zu
Reformen zu machen , die dem Staat neue Heftigkeit geben
können , handelt man sicher nicht im Interesse ihrer Erhaltung .

Wenn Rußland dem Fürsten von Serbien , seinem ehemali¬
gen Schützling , es nicht vergessen kann , daß er während des
Krieges sein Land in Ruhe erhielt , d. h . keine Diversion gegen
die Pforte machte , so ist Dies natürlich ; man kann ihm nicht
den Vorwurf machen , seine Politik geändert zu haben . Der
Türkei gegenüber wird sie nie sich ändern , eS liegt Dies in
der Natur der Dinge . Wenn aber andere Mächte jetzt thun ,
was die Türkei schwächt , nachdem sie erklärt haben , daß sie
dieselbe als ein nicht entbehrliches Glied im europäischen
Staatensystem betrachteten , so deutet Dies allerdings darauf
hin , daß man eine veränderte Stellung der Türkei gegenüber
einnehme .

Dazu kommen die trostlosen Zustände in den Donaufürsten -
thümern , weit bedenklicher als die serbischen ; denn in Serbien
besteht wenigstens eine Negierung , und cS handelt sich nur um
einen Wechsel des Fürsten ; in jenen aber soll eine neue Ord¬
nung erst erstehen , und zwar eine solche, die alle Elemente des
cwiaen Krieaes in sich trägt . Daß Dieses böser Samen für die

Reifen bringen . Der Fnede Luropa ' s ist nicht die Frucht ,
die diesem Samen entkeimt . Dazu kommt die neue Aufregung
in Italien , die im Steigen begriffen ist und durch gewisse
Blätter geschürt wird . So sammelt sich Zündstoff von allen
Seiten bedrohlich au ; und droht auch zunächst noch keine
Erplosion , so wird namentlich doch Deutschland wohl thun ,
sein Haus zu bestellen , denn es gibt keinen Krieg zwischen euro¬
päischen Großmächten mehr , bei dem seine eigene Integrität
nicht in Frage käme .

Deutschland .
-s -j- Karlsruhe , 3 . Jan . Nach einer allerhöchsten Ordre

vom 30 . v . M - , Nr . 77 , ist Rittmeister Henking vom
1 . Leib -Dragonerregiment zum 3 . Dragonerregiment , und
Rittmeister Wirth von letzterem Regiment zum 1 . Leib -
Dragonerregiment versetzt worden .

>h Karlsruhe , 3 . Jan . Der verstorbene großh . Kammer¬
herr und Generalmajor vom Armeekorps , Frhr . Franzv .
Benst , welcher am 1 . Jan . d. I . nach seinem Wunsche ohne
militärisches Gepränge beerdigt worden , gehört zu den ältesten
Offizieren des großh . Armeekorps , dessen Lebensgeschichte noch
in eine Zeit welthistorischer , kriegerischer Ereignisse des vorigen
Jahrhunderts zurückführl .

Er wurde geboren zu Rastatt im Jahr 1776 , und trat schon
in dem jugendlichen Alter von 12 Jahren , als Kadet bei dem
ehemaligen Leibregiment , in den Militärdienst ein . Im Jahr
1792 zum Sekondleutnant befördert , marschirte er 1793 nach
den Niederlanden aus , und bestand der Sekondleutnant
v . Beust sein erstes bedeutendes Gefecht bei Poperinghe . In
Folge der Erstürmung von Zandvoorde im Jahr 1794 gerieth
derselbe während 1 >/z Jahr in Kriegsgefangenschaft . Im
Jahr 1801 kam seine Beförderung zum Premicrleutnant , und
wurde er 1803 in derselben Charge zum Jägerbataillon ver¬
setzt . Im Jahr 1805 erfolgte seine Beförderung zum Stabs¬
kapitän , und nahm er in dieser Charge Antheil an dem Aus -
marsche des Jägerbataillons während des Feldzugs gegen
Oesterreich . Nachdem der Stabskapitän v . Beust im Jahr
1806 als wirklicher Kapitän in das neuerrichtete Infanterie¬
regiment v . Harrant versetzt worden , machte er mit diesem die
Belagerungen von Danzig und Stralsund mit , und nahm
u. a. Antheil an den Gefechten bei Stargard , vor Dirschau,
sowie au der Erstürmung dieser Stadt . Zwei Jahre nach
seiner Ernennung zum Kapitän wurde er als majorisirender
ältester Kapitän zum Regiment Markgraf Wilhelm Nr . 11 .
versetzt , welches nach dem Ausbruch des Kriegs mit Oesterreich
1809 beordert wurde , in Eilmärschen nach Wien zu marschi -
ren . Der Antheil des Kapitäns v . Beust an Gefechten wurde
daher wiederholt bereichert , so auch um daS Gefecht vor dem
Uebergang über die kleine Donau .

Dem Kapitän v . Beust wurde nach der Schlacht bei Aspern
der hohe Auftrag , mit Briefen des Generals Maffena zum
-olzckönig von Italien und zum großh . Armeekorps nach Raab
gesandt zu werden . Er kam bei dem badischen Korps an , als

es schon zur Schlacht unter die Waffen getreten war , und er¬
bat sich , dieselbe freiwillig mitmachen zu dürfen . Für die
deutschen Truppen als Ordonnanzoffizier zum französischen
General Legrand kommandirt , machte er in dieser Eigenschaft
auch die Schlacht von Wagram mit . Derselbe wurde im
Jahr 1809 Major , 1811 Oberstleutnant . Im Jahr 1812
ausmarschirt bis Küstrin , erhielt der Oberstleutnant v . Beust
den Befehl , in ' s Vaterland zurückzukehren , um ein 3 . Ba¬
taillon zum Infanterieregiment Nr . M . zu organisiren .

Der Oberstleutnant v. Beust 1813 zum Jnterimskomman -
deur der Leib -Grenadiergarde ernannt , kommandirte in dieser
Charge das Gardebataillon in der Schlacht bei Paris . Wurde
nach der Schlacht zum Oberst und wirklichen Kommandeur des
Leib -Grenadiergarde -Bataillons ernannt . Im Jahr 1815
wohnte der Oberst v . Beust der Blvkade von Straßburg bei .

44 Dienstjahre und 11 Feldzugsjahre zählend , trat er im
Jahr 1832 , auf sein unterthänigstes Ansuchen , in Ruhestand .
Im Jahr 1857 wurde ihm der Charakter als Generalmajor
verliehen .

Der großh . Generalmajor v . Beust besaß folgende hohe Or¬
den und Auszeichnungen : Von der Erstürmung von Dirschau
das Ritterkreuz des großh . Militär - Verdienstordens . Von
der Schlacht bei Paris dessen Kommandeurkreuz , den kaiserl .
ruff . St .-Wladimir -Orden Ul . Klasse , und den königl . preuß .
Orden kour Is Aerito . Diese hochstehenden Orden wurden
ihm in auszeichnendster Weise nach der Schlacht überreicht ,
und mit letztem noch die weitere hohe Ehre zu Theil , eine An¬
zahl königl . preuß . Ehrenzeichen für Offiziere , Unteroffiziere
und Soldaten nach Verdienst selbst vertheilcn zu dürfen . —
Nach der Blvkade von Straßburg erhielt er das Ritterkreuz
vom Zähringer - Löwen - Orden , und im Jahr 1820 dessen Kom¬
mandeurkreuz ; außerdem war der Generalmajor v . Beust im
Besitze der Dienstauszeichnung I. Klasse für Offiziere und der
Felddienst -AuSzeichnung .

Schon vor einigen Jahren fing das hohe Alter an , die Man¬
neskraft zu schwächen , welche in allen Strapazen und Gefah¬
ren seines ruhmvollen militärischen Lebens ihn begleitet hatte .
Durch gichtische Leiden heimgesucht , konnte er im letzten Jahre
fkltiev Avrils däfi Zimmer nükfidlM mehr verlafM .

Nach einem kurzen , aber schweren Krankenlager starb er am
30 . Dez . 1858 an einer Brustcntzündung in einem Alter von
821/2 Jahren . Mit ihm schied ein Offizier aus dem großh .
Armeekorps , welcher durch seine bewährte Treue und Liebe für
das erhabene Fürstenhaus sowohl , alS durch seine rühmlich
anerkannten Leistungen auf den Schlachtfeldern eine bleibende
Stätte in der badischen Kriegsgeschichte sich erworben und ge¬
sichert hat .

p " Bruchsal , 1 . Jan . Es ist wirklich wunderbar , wie
schnell unsere liebe Jugend sich nach Aufhebung der Entwaff¬
nung wieder mit Schießwerkzeugen versah , um einer lange
entbehrten Unsitte , dem Schießen in der Neujahrsnacht , recht
nach Herzenslust sich hinzugeben . Besonders geschah Dies
da , wo die Polizei nicht rasch und strenge hinter den Frevlern
her war , aber gerade auch da rächte sich der Unfug aufs trau¬
rigste an Denen selbst , die ihn begingen . So zerschmetterte
sich in einem unserer Nachbarsrte , wo man den erkrankten
Bürgermeister , der sonst strenge Polizei übt und die auf öffent¬
liche Sitte gerichteten Negierungsvorschriften in Ansehen er¬
hält , in der Neujahrsnacht nicht zu fürchten hatte , ein Bursche
die Hand , ein Anderer wurde mit bleibendem Nachtheil für
ihn in das Angesicht geschossen. Sind solche Unglücksfälle
schon an und für sich höchst beklagenswerth , so ist eben auch
noch durch jedes Uebcrschreiten der zur öffentlichen Sicherheit
gegebenen Vorschriften die Gesammtheit , und wie die Erfah¬
rung lehrt , oft vorzugsweise der Unschuldige , mit gefährdet .
Die Milde und Nachsicht in Handhabung polizeilicher Vor¬
schriften , die bei dem Vernünftigen allerdings mehr als
Strenge wirken , werden von dem zu Uebertretungen Geneig¬
ten leider gar zu oft für Schwäche genommen , was den « eben
um so leichter zu Mißachtung der Gesetze führt .

-f * Bruchsal , 1 . Jan . Unter diesem Datum erhalten
wir einen weitern Brief daher , welcher dieselbe Klage enthält ,
indem uns unser Hr . Korrespondent schreibt : Die Neu¬
jahrsnachtwar diesmal , obwohl es wieder an eigentlichen
geselligen Vergnügungen gänzlich fehlte , viel lebhafter , alS
viele ihrer Vorgänger , indem der Sitte oder vielmehr Unsitte
des Neujahranschießens auffallend stark gehuldigt wurde . Pi¬
stolen , Flinten , und Petarden

' machten vom frühen Abend
bis zum späten Morgen einen solchen Lärmen , daß man sich
oft in eine kleine Schlacht versetzt glauben konnte . Dagegen
sind Orduungsstörungen anderer Art nicht vvrgefallen , so
daß man über jenes juvenile Vergnügen nicht zu streng ur -
theileu darf .

^ 2: Philippsburg , 1 . Jan . Am Sylvesterabend hat der
hiesige „ Liederkranz .

" uns zum zweiten Male mit einer Pro¬
duktion erfreut . Es wurden auch diesmal sowohl die Män¬
nerchöre , als auch die von Tenor - und Sopranstimmen ge¬
sungenen Soloparthien präzis , mit guter Nüancirung und
richtiger Auffassung vorgettagen , wobei sich der darauf ver¬
wendete große Fleiß nicht verkennen ließ . Durch einige gut
gewählte Musikstücke , welche von etlichen Mitgliedern auf dem
Fortepiano , der Violine , dem Violoucelle , und der Physhar -

monika geschmackvoll und mit unverkennbarer Fertigkeit vor¬
getragen wurden , erhielt das Ganze noch eine besondere Würze ,
was anerkennende Würdigung verdient . Daß sich derartige
Abendumerhaltungen von Zeit zu Zeit wiederholen mögen ,
ist hier , wo man anderweitige musikalische Genüsse , wie sie in
einer größer « Stadt häufig dargeboten werden , gänzlich ent - '

behren muß , besonders wünschenswerth . Mögen daher die
Glieder des „ LiederkranzeS " in Eintracht auf dem nun ge¬
bahnten Pfade mit stets gleichem Fleiß und Eifer fortwandeln ,
und so den edeln Gesang und die erhabene Tonkunst nach der
ihnen dargebotenen Möglichkeit nach Kräften in der hiesigen
Stadt fortwährend befördern !

Heidelberg , 2 . Jan . Die Zahl der Mitglieder un¬
serer „ Harmoniegcsellschaft " wächst in erfreulicher Weise , da
die Gesellschaft ihre Aufgabe , den Mitgliedern Unterhaltung
durch Konversation , Lektüre , Musik und Tanz zu bieten ,
trefflich erfüllt . Dabei ist die Verwaltung re. eine sehr wohl
geordnete . Wie bei den übrigen Verhältnissen ist Dieses auch
bei den finanziellen der Fall . So werden die jährlichen Ver -
loosungcn von Aktien regelmäßig vvrgenommen und die Be¬
träge nebst den Zinsen richtig bezahlt . Dabei ist zu bemerken ,
daß nicht immer alle herausgekommenen Aktien von den Besi¬
tzern eingelöst werden , was wohl daher kommen mag , daß
solche Aktien in Händen von Auswärtigen sind , welche von
den Verloosungcn und deren Resultaten keine Kenntniß erhal¬
ten . — Mit vielem Interesse sahen wir kürzlich in demHarmo -
niclokale ein Gemälde des Hrn . Dekorationsmalers Hoff -
mann von hier . Es stellt den Tod deS Majors Pierson und
die Niederlage der französischen Truppen auf dem Marktplatze
zu St . Heliers aus der Insel Jersey ( am 6 . Jan . 1781 ) vor .
— Von unserm geschickten Maler Hrn . Günther wurde das
wehlgetroffene Porträt unseres geschätzten ersten Bürgermei¬
sters , Hrn . Krauömann , lithographirt . Es wird häufig von
dessen zahlreichen Freunden und Verehrern gekauft und schmückt
deren Wohnzimmer . — Die in öffentlichen Blättern verbrei¬
tete Nachricht , daß die hier studirendcn Serben Heidelberg
verlassen hätten , bestätigt sich nicht .

, 2 . Jan . Der seit einigen Tagen wieder
mit etwas stärkerer Kraft hcreingebrochene Winter hat in
unserer Gegend bereits ein Opfer gefordert . Am 30 . v. M .
wurde in der Nähe des Jagdhauses Kaltenbronn im Schnee
ein Mann erfroren gefunden . Der Kleidung nach scheint es
ein Bewohner eines der benachbarten württembergischen Orte
zu sein . Bekanntlich führt aus dem Enzthal oberhalb Wild¬
bad über den Bergrücken , auf dessen Höhe Kaltenbronn liegt ,' und an diesem vorbei , eine Verbindungsstraße in unser Murg¬
thal .

H Freiburg , 2. Jan . Mit dem neuen Jahre sind in
dem bisher bestehenden städtischen Oktroi mehrere und zwar
zum Theil sehr wesentliche Aenderungen eingetreten . Die be¬
deutendste ist der Wegfall des städtischen Ohmgeldes beim
Wein zu 50 kr. per Ohm , welche bisher von allem eingcführ -
tcn oder auch in der Stadt gekauften Weines entrichtet werden
mußten . Für die Privaten hört diese lästigste aller Konsum¬
steuern , durch welche mitten im Weiulande der Wein doppelt
versteuert werden mußte , auf , und bleibt nur noch für die
Wirthschaften . Das Bieroktroi wurde bedeutend herabgesetzt ,
von 58 kr. auf 28 kr . bei dem eingesührteu , und von 37 kr.
auf 18 kr. bei dem hier gebrauten Biere . Zudem ist Einlei¬
tung getroffen , daß dies Bieroktroi von den Brauern durch
Aversalsummen nach einer fünfjährigen Durchschnittssumme
entrichtet werde » kann . Zu Klagen haben die Braüer wohl
jetzt keine Veranlassung mehr , aber desto leichter Gelegenheit ,
der Einfuhr fremden Bieres die Thore zu schließen . — Eine
andere wichtige Aenderung , welche das neue Jahr der Stadt
gebracht hat , ist die Erhöhung des Schulgeldes in den Stadt¬
schulen von 1 fl . 30 kr. auf 2 fl . Die Verhältnisse rechtferti¬
gen dieselbe hinlänglich ; die Lehrer beziehen ihren Antheil am
Schulgelde in Aversalsummen , welche jetzt wohl auch neu re -
gulirt werden müssen . Auch für die evangelische Stadtschule
wird ein Unterlehrer aus städtischen Mitteln angestellt . — Im
vergangenen Jahre wurden auf dem städtischen Holzhof allein
1250 Klafter der verschiedenen Holzarten versteigert , darunter
418 Klafter buchenes , 379 Klafter erleues , 147 Klafter tanne -
ues und eben so viel eichenes . In den Waldungen selbst mag
ohne das Stammholz wohl das Doppelte versteigert wor¬
den sein .

Schiltach , 31 . Dez . Das scheidende Jahr erfreute
uns , ehe es ganz Abschied nahm , noch mit einer kleinen Feier¬
lichkeit . Abgesehen davon , daß der Schluß - Gottesdienst schon
seit einigen Jahren bei beleuchtetem Gotteshause gehalten wird ,
besteht hier noch eine , wie uns dünkt , durchaus lobenswerthe
Volkssitte . Eine ziemliche Anzahl Frauen und Männer , vor¬
nehmlich höheren Lebensalters , versammeln sich nämlich am
letzten Tage des Jahres , Abends gegen 9 Uhr , im obern Theile
des Städtchens und durchziehen von da aus , alte religiöse
Lieder singend , die Länge des Orts bis zum Pfarrhaus «. Hier ,
wo sich gewöhnlich eine ziemliche Volksmenge eingefunden hat ,
wird Halt gemacht und zum Gruß eine Anzahl Lieder , gefolgt
von einem Neujahrswunsch,

'
abgesungen . Die Sitte war nahe

daran , abzugehen , als sie in den letzten Jahren unerwartet
einen neuen Aufschwung genommen hat . Namentlich war



diese - Jahr die Betheiligung eine äußerst zahlreiche Md war

auch das jüngere Geschlecht dabei sehr vertreten . Schon vor¬

her hatte man eigens Vorbereitungen getroffen . Da einem

großen Theile die Liederterte nicht bekannt waren , ließ man

eine Anzahl drucken ; auch die Melodien wurden etwas aufge¬

frischt . Und als nun so der höchst bedeutende Chor , langsamen

feierlichen Schrittes , voran die altern Frauen , herannahte , und

als die alten herrlichen Lieder mit ihren volksthümlichen rhyth¬

mischen Melodien durch die Nacht hin schallten — cs war ein

erhebender Augenblick . Nachdem die Menge noch vor das

Haus des Bürgermeisters gezogen war , zerstreute sie sich im

Dunkel der Nacht .

G Stuttgart , 2 . Jan . Wahrend am Sylvesterabend
die Glocken die Andächtigen in die Kirchen riefen , waren für
die Wellkinder die Pforten des Theaters geöffnet , das aus¬

nahmsweise an diesem Tage seine Vorstellung schon um 5 Uhr

zu beginnen Pflegt . Das Haus des weltlichen Genusses war

dünn besetzt , die Kirchen dagegen so übervoll , vor allen die

Stiftskirche , daß viele Leute wieder abziehen mußten . Man

könnte in diesem Umstande einen neuen Beweis für die Noth -

wendigkeit der Erbauung einer weitern Kirche finden , wenn

Dieses nicht schon auf mathematischem Wege herzustellen wäre ,
da das jetzige Stuttgart mit der fast dreifachen Einwohnerzahl

nicht mehr Gotteshäuser besitzt , als das frühere . Und doch

gibt es Stimmen , welche an dieser Nothwendigkeit zweifeln
und die meinen , daß eine jede neue Kirche , wenn sie nicht
einen dem hiesigen religiösen Geschmack zusagenden Geistlichen

erhalte , eben so leer bleiben werde , wie eine der alten , wenn

nicht gerade ein — gestatten Sie mir geradezu das Wort —

Modepredizer darin sich hören läßt . Demnach würde eS sich

also zunächst mehr darum handeln , noch mehrere solche Män¬

ner für die Residenz zu gewinnen und diese auf verschiedene

Tagesstunden zu vertheilen , dann würde es sich bald zeigen ,
ob die drei vorhandenen Hauptkirchen nicht noch eine Zeit lang

genügen würden . Es ist leider doch nur ein verhältnißmäßig
kleiner Theil der Stadtbewohner , welcher diesen religiösen
Sinn beurkundet , denn sonst müßten die Ausbrüche der Be¬

stialität , welche man fast allnächtlich , vorzugsweise aber Sonn -

nnd Feiertags , auf unfern Straßen hören kann , seltener wer¬

den oder fast verstummen . Dies ist aber keineswegs der Fall ,
sondern eher im Zunehmen ; und daß die Neujahrsnacht davon

keine Ausnahme macht , sondern vielmehr den Gipfelpunkt der

Rohheit und Brutalität des aus den Wirthshäusern heimkeh¬
renden untern Publikums hier bildet , wird sich leicht begreifen ,
da allerwärts dieser Zeitabschnitt ein gewisses Vorrecht genießt .

Gewiß wird überall und in allen Städten diese Nacht unruhi¬

ger sein , als die im übrigen Jahre ; aber ein Gebrüll und ein

wüstes Toben auf den Straßen , wie man eS in unserer Resi¬

denz zu hören bekommt , wird man schwerlich irgendwo sonst

treffen . Wem soll man die Schuld beimessen ? Einer ein¬

zelnen Person eben so wenig , wie der ganzen Polizei . Es liegt

nicht allein daran , daß diese seit zehn Jahren von der Stadt

verwaltet wird ; es wäre auch nicht viel besser , wenn sic auf

dem Fuße wie vor 1848 vom Staate gehandhabt würde . Dem

Uebel müßte auf anderm Wege begegnet werden , und Dies könnte

nur dadurch geschehen , daß ein militärisch organisirtes Polizei¬

korps , in Form der Gendarmerie , auch in denjenigen Städten ,
in welchen , wie in Stuttgart , ein bedeutendes Arbeiterprole¬
tariat sich angesammelt hat , die Ordnung aufrecht zu erhalten

hätte . Die schwache Polizeimannschaft reicht bei einer Bevöl¬

kerung , die nicht den heiligen Respekt vor dem Gesetze hat , wie

der Engländer , namentlich Nachts , nicht aus . Daher kommt

eS , daß die Straßen so häufig bis über die MitternachtSftunde

hinaus von wüsten Gesellen durch Geschrei oder Schlaghändel
allarmirt werden , und selten trifft es sich , daß die Polizei ein¬

schreitet . Weil der einzelne Diener derselben persönlich Ge¬

fahr dabei läuft , so hält er sich meist vom Schauplatze fern ,
und so ist eigentlich die rohe Menge Herr der Stadt , was das

Wohnen im Zentrum , namentlich in der Nähe von einer der

vielen kleinen Schenken , sehr unbehaglich macht . Der hier

aufgestellte Grundsatz , die Polizei solle den Bürger so wenig

als möglich belästigen , ist an und für sich sehr löblich , aber er

wird auf diese Weise so weit ausgedehnt , daß , während der

Einzelne ( Krakeeler ) geschont wirv >, hundert Andere , deren

Ruhe er stört , durch ihn behelligt werden . Diese Betrachtun¬

gen und der Wunsch , daß es anders werden möchte , drängen

sich wohl einem Jeden auf , der der Ansicht ist, daß ein gesitte¬

tes Zusammenleben nur dann möglich ist, wenn kein Stand

auf Kosten des andern sich Etwas herausnehmen darf . Die

Sache hat aber noch eine weitere , sehr ernste Seite , indem bei

irgend einer Veranlassung , wie sie sich namentlich in den letz¬

ten zehn Jahren so manchfach bot , das Arbeiterproletariat in

Stuttgart kaum noch durch Militär im Schach zu halten sein

wird , wenn nicht jetzt noch bei Zeiten dasselbe mehr an Ruhe

und Botmäßigkeit gewöhnt wird .
In der Adjustirung der Landjäger bemerkt man seit einigen

Tagen eine Veränderung , indem sie statt der dunkelblauen

graue Beinkleider erhalten haben . Vor der Hand ist zwar

nur die in Stuttgart stationirte Abtheilung , und zwar probe¬

weise , damit versehen worden , aber bei der Zweckmäßigkeit

dieser Farbe und der dadurch herbeigesührten bedeutenden Er -

sparniß darf wohl auf allgemeine Einführung gehofft werden .

Der Geldunterschied beim Landjägerkorps ist durch diese Aen -

derung auf 500 fl. in diesem MontirungSstück berechnet , waS ,
wenn sie im ganzen Armeekorps beliebt würde , die bedeutende

Ersparniß von 6 - bis 7000 fl. ausmachte .

Berlin , 31 . Dez . Ucber daS Befinden I . Maj . der

Kaiserin - Mutter von Rußland lautet nach der „ N . P .

Ztg ." das zuletzt hier eingetroffeue Bulletin , wie folgt :

St . Petersburg , 24 . Dez . I : Maj . die Kaiserin Alexandra

Feodorowna hat diese Nacht ziemlich gut zugebracht ; die Fie¬

bererscheinungen treten immer mehr in den Hintergrund ; der

Husten ist leichter . — Nach der „ Breslauer Zeitung
" ist neuer¬

dings durch kriegsministeriellen Erlaß angeordnet worden , daß

alle bei der Mobilmachung im Jahr 1850 oder früher beim

Militär eingestellt gewesenen Handwerker wieder in militäri¬

sche Kontrole genommen werden sollen . Hiernach haben sich

diejenigen Personen , welche 1850 — 51 oder früher bei Pro¬

viant - und anderen Kolonnen eingestellt waren , ohne sonst
Soldaten zu sein , bei den betreffenden Bezirksfeldwebeln zu
melden .

Berlin , 2 . Jan . I . K . H . die Frau Prinzessin Frie¬

drich Wilhelm , welche sich zu Anfang voriger Woche etwas

unwohl fühlte , ist jetzt glücklich wieder hergestellt und macht
wieder ihre gewohnten Spazierfahrten im Thiergarten . —

Am Freitag Abend gegen 10 Uhr traf der Fürst von Hohen -

zollern -Sigmaringcn mit seinem Sohn , dem Prinzen Karl ,
von Düsseldorf hier wieder ein . Der Erbprinz Leopold war

in Potsdam ausgestiegen und kam gestern Vormittag zusam¬
men mit dem Prinzen Friedrich Karl nach Berlin . Neuer¬

dings wird versichert , der Fürst von Hohenzollern habe sein
Verbleiben an der Spitze des k. Staatsministeriums noch bis

Ende März in Aussicht genommen . — Mehrseitigen glaub¬

würdigen Versicherungen zufolge wird der Prinz -Regent am

12 . d. M . in Person den Landtag eröffnen . Die Eröffnungs¬

feierlichkeit findet wieder im Weißen Saale des k. Schlosses

statt . Von den in Aussicht stehenden Regierungsvorlagen
wird zuerst wahrscheinlich der Gesetzentwurf in Betreff einer

anderweiten Regelung der Konzessionsangelegenheit der Preß -

gewerbe eingebracht . Die Budgetvorlagen stehen nicht vor

Ende Januar zu erwarten , und was die Revision der jetzigen

Ehegesetzgebung betrifft , so wird bei den voraussichtlich sehr

eingänzlichen Erörterungen der am 6 . d. M . zu einer Vor¬

verständigung über diese Frage zusammentretenden parlamen¬

tarischen Kommission der bezügliche Negierungsentwurf

schwerlich vor Anfang Februars an die Landesvertretung ge¬

langen , da derselbe erst nach dem Ergebniß der gutachtlichen

Kommissionsäußerungen seine definitive Feststellung erhalten

soll . — Mehrere Blätter tragen sich noch immer mit dem

Gerücht , das Finanzministerium sei sehr eifrig mit der Aus¬

arbeitung einer die Ausgleichung der Grundsteuer betreffenden

Gesetzvorlage beschäftigt und werde schon in der nächsten

Session einen derartigen Entwurf einbringen . Letztere An¬

gabe hören wir von wohl orientirter Seite mit aller Bestimmt¬

heit als grundlos bezeichnen . Daß aber diese Ausgleichungs¬

angelegenheit von Seiten der Regierung in ' s Auge gefaßt sei,
um später ihrer Erledigung zugeführt zu werben , will man

damit keineswegs in Abrede stellen . — Die in einem Theil
der Presse umlaufende Mittheilung , das Wiener Kabinet habe

zum Zweck gemeinsamer Berathungen über die serbische Frage

zunächst bei der französischen Regierung den Wiederzusammen¬
tritt der Pariser Konferenz angeregt , findet keine Bestätigung .

Dagegen verlautet aus sonst guter Quelle , es sei zur Begrün¬

dung fester Rechtszustände im Fürstenthum Serbien Seitens

der Pforte auf die Abhaltung von Gesandte
'
nkonferenzen in

Konstantinopel angetragen worden . In Zusammenhang mit

diesem Antrag soll ein österreichisches Rundschreiben stehen , in

welchem das Wiener Kabinet seine Ansichten über die jüngsten

Vorgänge in Serbien darlegt und die übrigen Mächte auffor¬
dert , der Pforte bei der Regelung der dortigen Verhältnisse
eine freundschaftliche Unterstützung angedeihen zu lassen .

Wien , 29 . Dez . ( Fr . P . -Z .) Die Verhandlungen

zwischen Frankreich und der Schweiz über die Abtretung des

Dappenthals sind noch zu keiner Zeit so weit gediehen , daß

Oesterreich einen Anlaß hätte haben können , bei der schwei¬

zerischen Eidgenossenschaft , welche , so weit die Schweiz in

dieser Beziehung überhaupt kompetent ist , in letzter Instanz
die Entscheidung abzugeben hat , in formeller Weise zu inter -

veniren ; was auch der Kanton Waadt Lust haben möchte , zu

thun , es bedarf , um rechtlich oder selbst nur faktisch zur

Geltung zu gelangen , der Zustimmung der Eidgenossenschaft ;
der österreichische Gesandte ist überdies bei der Eidgenossen¬

schaft und nicht beim Kanton Waadt akkredirt . Aber es leidet

auf der andern Seite keinen Zweifel , daß Oesterreich nicht

blos seines Interesses , sondern auch seines Rechts , der Ab¬

tretung des Dappemhals sich zu widersetzen , vollständig sich be¬

wußt , st und daß „ Alle , die es angeht,
" bereits jetzt zur Ge -

nüge darüber verständigt sind , daß Art . 75 der Wiener Kvn -

greßakte noch nicht als obsolet betrachtet werden dürfe . Allem

Anschein nach wird indeß die Eventualität , wo es nöthig wer¬

den könnte , mit einem förmlicheü Protest hervorzutreten , durch
die Umsicht und Besonnenheit der Bundesregierung überhaupt
vermieden werden .

Wien , 30 . Dez . ( K . v . u . f. D .) Da man hier glaubte ,

daß selbst die geringen militärischen Vorsichtsmaßregeln , welche

wegen der serbischen Ereignisse zu treffen für nothwendig be¬

funden wurde , in Paris irrige Voraussetzungen veranlassen

könnten , hat das Kabinet gleichzeitig mit der Anordnung seiner

militärischen Vorkehrungen den k. k. Botschafter am Tmlerien -

hose angewiesen , dem Grafen Walewski umfassende Erklä¬

rungen über die Haltung , welche Oesterreich den Vorgängen
in Serbien gegenüber einzuhalten gedenkt , sowie über die

Gründe und den Zweck der verfügten Aufstellung eines Obser -

vationSkorpS zwischen Semlin und Werschetz zu geben . Da

Oesterreich entschlossen ist, jedes intervenirenden Schrittes iv

den serbischen Wirren , insofern auch die übrigen Großmächte
einer Einmischung fern bleiben , sich zu enthalten , und die an -

geordneten militärischen Vorkehrungen einzig die Deckung der

kaiserlichen Landesgrenzen zum Zweck haben , so dürfte durch

die hierauf bezüglichen Erklärungen des Frhrn . v . Hübner

jeder Grund zu einem Mißtrauen in die Absichten Oesterreichs

behoben sei» .

Wie « , 30 . Dez . ( A . Z . ) Die Börse war gestern stark

durch Gerüchte allarmirt , welche von zahlreichen Verhaftun¬

gen in Krakau und von der Entdeckung einer weit verzweigten

polnischen Konspiration wissen wollten . Verhaftungen , das

ist richtig , und zwar politische Verhaftungen , haben in Krakau

stattgefundeu , aber sie sind weder zahlreich , noch etwas Ande¬

res gewesen , als das Präventiv gegen einen jener unmächtigen
und nahezu kindischen Ausbrüche der unheilbaren Verbitterung
einer kleinen und von Jahr zu Jahr kleiner werdenden Partei ,
die dort chronisch wiederkehren und keine Spur hinterlaffen ,
als daß sie immer und immer wieder der Regierung die Ge¬

legenheit geben , diejenige Gnade walten zu lassen , welche die

Begleiterin der selbstbewußten Kraft ist.

Italien .
Mailand , 24 . Dez . ( A. Z .) Man vernimmt, daß der

Dolch , dessen sich der Meuchelmörder ( gewiß kein Student ,
sondern ein Mazzini

' scher Emissär , ein Mann von ungefähr
35 Jahren ) zur Ermordung des unglücklichen Professors 1)r .
Briccio in Pavia bediente , bei 200 Fr . gekostet haben muß .
Der Griff ist aus Elfenbein , mit einem Schmtzwerk versehen ,
einen Drachen und einen Engel ( der muthmaßlich die Tyran¬
nei bekämpfen soll) darstellend . Die angebrachte , auf
Liberia cktlsliu " anspielende Devise läßt leider gar keinen

Zweifel mehr über die Ngtur und Tendenz des Meuchelmords .
Die Klinge selbst ist äußerst fein wie ein chirurgisches Instru¬
ment gearbeitet , und wurde mit solcher Heftigkeit dem auser¬
lesene » Opfer im Vorbeigehen von rückwärts in den Unterleib

gestoßen , daß sie entzweibrach . Das Wichtigste ist , daß , nach
den genauesten Untersuchungen , die Stimmung unter den Uni «

versiuätöstudenten bei weitem nicht so tadelhaft ist, wie Einige
früher glauben machen wollten .

Neapel » 22 . Dez . (Pr. Z .) Es unterliegt keinem
Zweifel , daß hier wichtige Veränderungen im Anzuge sind .
Die Aushebung von 12,000 Mann , von der der „ Jndep .
Beige " geschrieben wurde , soll im Februar stattfinden ; an die
Provinzialbehörden sind die strengsten Befehle ergangen , und
sie find mit Absetzung bedroht , falls sie an dem festgesetzten
Tage ihr volles Kontingent nicht gestellt haben . Das für den
Militärdienst erforderliche Maß ist um einige CentimeterS
herabgesetzt worden , während man die Loskaufungssumme um
100 Dukaten erhöht hat .

Spanien .
Z Madrid , 1 . Jan . Laut einer telegr . Nachricht erklärte

das Ministerium im Kongreß , daß es gegen die beschimpfende
Hypothese in der Botschaft des Präsidenten der Vereinigten
Staaten reklamiren und erklären werde , daß Spanien Kuba
nie verkaufen wird . Ein Antrag des Hrn . Olozaga auf Bei¬
stimmung zu der Erklärung des Ministers wurde einstimmig
gebilligt .

Serbien .
Die „ A. Z . " bringt die Original -Anklageakte vom 22 . v . M .

gegen den Fürsten Alexander Karageorgiewitsch . Dieselbe
enthält 19 Anklagepunkte , und ist mit orientalischer Weit¬
schweifigkeit abgcfaßt . Wir theilen das Wesentliche daraus
unfern Lesern in Folgendem mit :

„Al« Fürst Alexander den Fürstenstuhl bestieg , gelobte er der serbi¬
schen Nation in zwei Proklamationen , welche feierlichst durch Ihn
erlassen wurden , daß er im Sinn der Landeskonstitution und der
Landesinstitutionen , die auf den Ustav gegründet find , Senat und
Minister bestellen werde . Er sagte in seinen Proklamationen , daß
er Sorge tragen werbe , nur solche Persönlichkeiten mit » emtern zu
bekleiden, welche als redliche und nicht käufliche bekannt und talent -
voll seien , und schon durch Thaten bewiesen haben , daß fi« des Zu¬
trauens wert - . Er - at , meine guten Brüder , ln den erwähn -
ten Proklamationen feierlichst der Nation gelobt , daß ihr Glück und
Vergnügen die höchste Belohnung seiner Mühen und die liebste
Zierde seiner durch die serbische Nation ihm übergebenen hohen
Würde sein werde rc . Nach diesen feierlichen Versprechungen hat
die arme serbische Nation gehofft , in größter Ruhe als ein glück-
licheS Volk vorschreiten zu können ; aber , Brüder , mit traurigen
Gefühlen sahen wir und sehen noch , daß die Versprechungen de-
Fürsten nicht zur That wurden , sondern nur leere Versprechungen
blieben . Nun drängt sich uns aber von selbst folgende gewichtige Frag »
auf : warum der Fürst entgegengesetzt seinen feierlichsten, der serbi -
schen Nation gegebenen Versprechungen handelt ? Brüder , Brüder I
Fast die ganze Regierungszeit deS Fürsten Alexander war ein fort -
währender Kampf zwischen ihm und .dem Senat und oft auch zwi¬
schen ihm und seinen Ministern . Anstalt Zutrauen und Ergebenheit
besteht einerseits Unsicherheit lm Handeln , andererseits Erbitterung
zwischen der höchsten exekutiven Gewalt und dem größten Theil der
Beamtenschaft . Anstatt Eintracht und brüderlicher Liebe herrscht »
und herrscht noch ein großer und wahrhaft schämenswerther Haß
zwischen dem Fürsten mit seinen Parasiten und der Nation mit ihren
verdienstvollen Vorgesetzten . Dies also , Brüder , folgte sogleich
nach Erlaß der schönen Proklamationen . Dies , Brüder , ist die Ur¬

sache jenes unerquicklichen Zustandes , welcher die bisherige und
jetzige Unzufriedenheit der Nation rechtfertigt . Daß dieses Gebüh¬
ren nicht« Gutes prophezeite , die Ruhe in allen Schichten der Be¬
völkerung zerstörte , wie auch, daß diese Uneinigkeit zum ungeheuer »
Schaden der serbischen Nation gereichte und auf den gänzlichen Un¬

tergang der Nationalzukunft hinzielte , — ist eine augenscheinliche
Thatsache . Diese Frage ist also die brennendste , und eS sei erlaubt ,
in dieser Nationalskupschtina vorerst sie zu erörtern ; denn so lange
die Ursachen solcher Gebahrungen in der Regierung versteckt liegen ,
so lange können wir auch nicht denken , daß wir mit Nutzen in dieser

Versammlung tagen . Es sei gestattet , diese Fragen in mehrereu

Punkten mit Furchtlosigkeit zu zeigen , und zwar : 1 ) Nach welchem

Recht oder Noth verlangte der Fürst , daß die KonstituirungSpunkte
de« Senat - nach vieljährigem Bestehen umgestoßen werden ? 2) Wie

durste der Fürst diese Institutionen eigenmächtig umstoßen , da er
im Jahr 1848 den SenatSpräfidcnten ohne vorhergehende Vorlage
deS Senats ernannte ; wie durfte er im Jahr 18S6 mit rigeuer un¬

gesetzlicher Machtvollkommenheifden Atzika Ncnadowitsch und meh¬
rere Andere zu Senatoren ernennen ? 3) Warum verbietet der

Fürst dem Senat , Klagen gegen exekutive Behörden anzunehmcn ?
4) Warum versprach man in der St .-PeterS -Skupschtina 1848 der
Nation , daß alle Jahre eine Skupschtina werde zusammenberufea
werden , und doch sind schon 10 Jahre verflossen, und jetzt erst wird
eine berufen ? 5 ) Eine große Korrespondenz fand zwischen Fürst
und Senat statt , als ein Agent — wie man sagen will — zur Kon¬

ferenz nach Wien gesendet wurde . Warum sollte da der Senat von

dieser Sendung Nicht« wissen ? und welchen Zweck mag diese Sen¬

dung gehabt haben ? 6) ES schmerzt die Nation , daß so Viele

Flüchtlinge , die bei uns lange Zeit wohnten , also Mitbürger , hier

vcrheirathet waren , und Steuer zahlten , zur Schande und zum
Schaden der serbischen Ration auSgelicfert wurden . Warum ist

der Fürst in dieser Angelegenheit dem bis dahin beobachteten gesetz¬

lichen Gebrauch nicht gefolgt und warum hat er die unterbreitete

Meinungsäußerung des Senat - refüsirt ? 7) Die dem Ustav zuwt -



» erlaufende Ernennung mancher Jndivivuen bei Kreisen und Ge -

richten hat dem Volke traurige und schreckliche Folgen gebracht . Nach

welchem Recht oder Privilegium haben die Renadowitsche fast alle

ersten Aemter eingenommen ? 8) Fragen wir . Brüder , warum die Poli -

zeibeamten mehr in Ehren gehalten werden .,
als die Justizbeamien ?

Darum , daß Letztere schlecht werden und
'
ihre Pflichten vergessen .

9) Hört . Brüder ! Welche Staatsnoth war es , daß so viele Beamte im¬

mer von einer Stelle auf die andere versetzt wurden ? Man weiß es , daß ,
während die Lieblinge und Faulpelze ungerechter Weise belohnt und mit

Wohlthatcn überhäuft wurden , Unschuldige und Fleißige den größten

Verfolgungen anheimficlen . 10) Wir wissen , daß der Senat im Jahr
1855 verlangte , daß die reguläre Militärmannschaft , welche zu sehr kon -

zentrirt war , theilweise entlassen werde , um die Staatskasse zu schonen .
11 ) Fragen wir , warum die Rechnung über die verausgabten 900,000
Thaler zu Militärzwecken nicht ans Licht kommt , und was der Fürst dar¬

auf antworten wird . 12 ) Dem Volk ward es schwer ums Herz , als bc-

fohlen wurde , Beiträge zu einem Karageorgiewitsch - Denkmal zu sam¬
meln . Während einerseits in den Zeitungen bekannt gemacht ward , daß

diese Beiträge freiwillige sein sollen , haben andererseits das Ministerium
des Innern , dessen Pomotjnik und der Hr . Metropolit durch ihre Rund -

schreiben diese Beiträge in eine Raubsteucr umgewandelt . 13 ) Die

Nation klagt über die Mißachtung des Ustao , welcher die Heiligkeit der

Gerichte sestsetzt. Warum hat der Fürst einmal den ganzen Appellations -

Hof und das andereMal ein Kreisgericht tasfirt ? Weil diese nach dem Ge¬

wissen richteten . 14) Fragen wir , Brüder , was die Ursache war , daß einige
hoheBeamte in Militärkasernen gesperrt wurden . War zu jener Zeit keine

Polizei in Belgrad ? oder hat das serdischeMilitär die Ausgabe , die Vorge¬
setzten zu zerschmettern ? Waren diese Vorgesetzten schuldig ? Wenn Dies
der Fall , was war die Ursache ? Aus Allem , was darüber dem Volk bc-

kaunt gemacht wurde , ist Nichts zu ersehen , und die Hauptsache wäre doch.
Alles ans Licht zu bringen . Der Nation ekelt vor dem Gedanken eines

Fürstenmordes , aber das Volk soll auch nicht dulden , daß der Fürst dazu
Anlaß gibt , auch Das nicht , daß Einer nach dem Andern auf hinterlistige
Weise und krummen Wegen zertreten wird . Wollen wir denn , Brüder ,
nicht fragen , welchen Tod der Senator Naja ( Damjanowitsch ) starb ,
warum er verhungerte , und ihm in der Sterbestunde kein Geistlicher zu -

gelaffen wurde ? 15) Hört , Brüder l ES schmerzt die Nation , daß die

fürstlichen Minister unter den größten Drohungen mit Einkerkerung und
Eisenanlegung einige Senatoren zur Abdankung zwangen . 16 ) Die
Nation beklagt sich übe » die vielen frei hcrumlaufenden Bösewichter , die
sie nicht abschütteln kann . Was nützt es , daß die Behörde Vagabunden
rinsängt und die Gerichte sie verurtheilien , wenn sie immer begnadigt
werden , und Das nicht ausnahmsweise im Sinn des Ustav , sondern nach
Laune und auf Bitten der Schmeichler und auf betrügerische Weise .
17 ) Hört , Brüder , noch weiter I Nach welchem Ausnahmsgesetz konnte
der Minister Azik» Nenadowitsch ( Bruder der Fürstin ) ein gutes Stück
von Gemeindewäldern dem fürstlichen Bedienten Jltlchanowitsch schenken ?
18 ) ES soll untersucht werden , warum das Volk des Zrnorjetschkoer
Kreises bei den Bauten fürstlicher Gebäude in der Brestovatzer Banja
verwendet wurde . ES wurde zwar den Leuten Einiges dafür bezahlt ,
aber sie mußten doch gezwungen arbeiten . 19) Alle Akten bezüglich der

gewaltlhätigen Okkupirung des der Nation angehörigen Grundes und

Bodens in der Brestovatzer Banja durch den Fürsten sollen durchgesehen
werden ."

„Höre , du serbische Nation l Wenn der Fürst selbst die allerverständ¬
lichsten Punkte des Ustav nicht achtet , und sich bemüht , denselben entge -

genzuhandeln ; wenn er alle bestehenden Gesetze, als t §äte er es Jeman¬
den zum Trotz , verhöhnt ; wenn er nach Gutdünken die Gesetze für seine
Lieblinge adändert , wenn er die Nationalintereffen mißachtet , wenn er

seine Minister veranlaßt , die Richter zu zwingen , solche Urtheile zu fällen ,
wie sie ihm gefallen ; wenn der Fürst , nicht genug , daß er selbst in Allem

der Nation Schaden dringt , noch auch Andere in Schutz nimmt , damit

sie eben so handeln , und die Gerechten verfolgen , und wenn er noch im -

mer diese Unthaten frech fortsetzt , die Vorgesetzten der Nation , die ihm

gute Rathschläge gaben , nicht anhört , und gar nicht aufhört , die Ruhe
der Landrsdewohner zu stören , auch dem politischen , moralischen , und

physischen Forischritt des Landes überall hinderlich in den Weg sich stellt ,
somit seinen Schwur in jeder Minute bricht — dann , Brüder , sagt : hat
der Fürst nicht das V , rtraucn des Volkes verscherzt ? Was hat also die
serbische Nation von ihm zu hoffen ? Daß sie in ewiges Unglück stürzt ,
tu Grabesnacht versinkt , und zuletzt ganz vom Erdboden verschwindet l"

Daß darauf die Absetzung des Fürsten Alexander beschlos¬
sen und demselben durch eine Deputation , welche ihn zur Ber -
zichtleistung aufforderte , notifizirt wurde , haben wir bereits
berichtet . Der Anführer der Deputation entledigte sich seines
Auftrages mit folgenden Worten : „ Herr , die Nation hat ge¬
nügend eingesehen , daß du weder das Geschick, noch den Wil¬
len hast , Serbien zu beglücken . Die Nation bittet dich durch
uns , daß du der Fürstenwürbe entsagest , und sie gewährt dir
Vollkommene Freiheit , im Lande zu verbleiben , ohne daß dir
und den Deiuigen auch nur ein Haar gekrümmt wird . Die
Nation harrt auf deine Entsagung ; thue es ohne Zögern und
zeige dich als Patrioten ! "

Die provisorische Regierung erließ am 25 . v . M . eine
Proklamation , worin sie bekannt gibt , daß , nachdem der Fürst
Alexander Karagevrgewilsch die Regierung und das Volk ver¬
lassen habe , die Volksversammlung die Regierungsgeschäfte
bis zur Ankunft des Fürsten Milosch Obrenowitsch einer auS
3 Personen ( Jlia Garaschanin , Stewcza Michailvwitsch und
Euthpmius Ugritvitsch ) bestehenden provisorischen Regie¬
rung übertragen habe . „ Damit im Laude die gesetzliche
Ordnung und Ruhe erhalten werde, " heißt cs darin
ferner , „ wünschen wir , daß alle bestehenden Behörden im
Lande , geistliche und weltliche , und so auch die militärischen ,
anerkannt werden , welche sämmtlich in diesem Akte bestätigt
werden , und mit dieser Proklamation wird das ganze Volk
aufgerufen , sich den bestehenden gesetzlichen Landesbehördeu
zu unterwerfen , und dafür zu sorgen , daß eines Jeden Person ,
Ehre und Eigenthum unangetastet erhalten werde ; so wie wir
auch unsererseits Alles anwenden werden , daß die gesetzliche
Ordnung im Lande erhalten , und daß sie in Allem an die
Wohlthal des Ustavs und die auf diesen gegründeten Landes¬
gesetze gehalten , und darauf gesehen werden wird , daß , so wie
der Ustav , auch die auf diesen gegründeten Gesetze in Hinkunft
im Einverständnisse mit dem Senate hinausgegeben , und von
allen Behörden , Aemtern , weltlichen und geistlichen , und von
ledem Andern , vom Kleinsten bis zum Größten , strengstens
beobachtet werden , und daß hieuach im Allgemeinen pünktlich

geschätzt werden mögen alle jene unschätzbaren Wohlthatcn ,
welche uns von unserm allergnärigsten Kaiser mit dein Usiav
rerchlich verliehen , und welche uns von den europäischen Groß¬
mächten garanlirt wurden .

"

Darauf fand mit Begleitung von Militärmusik und unter
vielfachem Hochrufen auf Milvfch em feierlicher Umzug statt ,
wobei daS lebensgroße Lildniß des Fürsten Milosch Obrenv -
wiisch vvrgetragen wurde . Die Start war voll bewaffneter
Landbewohner .

In unserm gestrigen Blatt haben wir bereits mitgetheilt ,
daß weder über die Organisation , noch über die rechtlichen
Befugnisse der Skuptschma gesetzliche Bestimmungen bestehen ,
indem selbst der Hattischerif von 1829 , welcher den Serben
das Recht der freien Wahl ihres Oberhauptes garantirt , der
Skuptschma gar nicht erwähnt . Auch gibt , wie wir gleichfalls
schon berichtet haben , der Ustav (.die Verfassung ) von 1838
als einziges Geschäft des Senats , welchen zwar der Fürst
ernennt , aber nachdem derselbe von der Pforte , deren Bestäti¬
gung er unterliegt , bestätigt ist, nicht inehr ab >etzen kann , an :
„ Begutachtung der öffentlichen Interessen des Volkes , und
dem Fürsten Dienste und Hilfe zu leisten . "

Die Skuptschma hat sich nun beeilt , während des dermali -
gen Interregnums dem „ Mangel "

abzuhelfen , und zu diesem
Behuf einen Gesetzentwurf über die Nationalversammlung
eingebracht , welcher im Wesentlichen Folgendes enthält :

„ Die National - Skuptschina ist eine der ältesten und heiligsten In¬
stitutionen des Fürstenthums Serbien . Sie ist der gesetzliche Wille
der serbischen Nation . — Wer sich dem freien und legalen Gebüh¬
ren der Skuptschina widersetzt , ist ein Verräther der Nation . — Die
Skuptschina darf Niemand verderben , noch in ihrem Rechte begren¬
zen . — Die Skuptschina wird für Alles Sorge tragen , was daS Lan -
deSwohl betrifft . — Kein Gesetz über Fürst , Senat , Ministerium
ober Skuptschina darf erlassen oder verändert werden , ohne vorher¬
gehende Einwilligung der Skuptschina . — Die Skuptschina hat die
Macht , im Namen der Nation zu fordern , daß jedes zweckwidrige
Gesetz und jede den Nationaintereffen widersprechende Verordnung
umgestosten werde . — Serbien kann ohne Erlaubniß der Skupt¬
schina weder eine Anleihe machen , noch eine andere Verpflichtung
eingehen . Keine Revenue für die Staatskasse , welche der Nation
mittel - oder unmittelbar zur Last fallen könnte , darf erhoben wer¬
den , noch eine Ausgabe auS der Nationalkaffe geschehen , bis nicht
die Nothwendigkeit derselben in der jährlichen Budgetvorlage der
Skuptschina bewiesen wird . — Die Skuptschina kann in jedes StaatS -
gebahren Einsicht nehmen und darüber ihre Meinung äußern . —
Die Skuptschina kann im Namen der Ration dieMinister , Beamten
ohne Ausnahme des Standes oder der Branche wegen gesetzwidri¬
gen Gebahrens anklagen , und das Gericht ist verpflichtet , die Klage
anzunehmen , durchzusehen und darüber zu erkennen . — Die Skupt¬
schina besteht nur aus Personen , welche die Nation wählt . — Die
Skuptschina wird jedes Jahr in der Hauptstadt Serbiens an dem
Feste Maria Geburt Zusammenkommen . — Die Regierung wird
Sorge tragen , daß bis zum Tage Maria Geburt die Wahl der Le «
putirten beendet sei . Wenn die neuen Deputirten bis zu Maria
Geburt nicht gewählt sind , so werden die Deputirten der letzten
Skuptschina als die gesetzlichen und neuerwählten betrachtet , und
diese sind verpflichtet , ohne auf die Berufung von Seiten der Behör¬
den zu warten , selbst zur bestimmten Frist zurSkuptschina zu erschei¬
nen . — Die Minister , unter denen die Skuptschina nicht zusammen¬
berufen und regelmäßig gehalten wird , werden als die größten Ge¬
setzübertreter betrachtet und bestraft werden . — Jeder volljährige
Bürger Serbiens , weß Standes , Amtes oder Beschäftigung er auch
sei , der nie wegen eines Verbrechens aus Habsucht bestraft war ,
kann Deputirte wählen in jedem Orte , wo er wohnhaft ist, oder wo
er unbewegliche Güter hat , oder seinen Lebensunterhalt findet . —
Wer Deputirte wählen kann , kann auch als solcher erwählt werden ,
wenn er 30 Jahre zählt , ohne Rücksicht des Wohnortes . " Darauf
folgen Bestimmungen über die Wahldistrikte , die Zusammensetzung
des Bureaus rc . ,

Wie sich der oligarchische Senat zu diesem demokratischen
Entwurf stellen wwd , muß sich in Bälde zeigen . Vielleicht ,
daß man sich gegenseitig etwas nachgibt .

Nach neueren Berichten soll Fürst Milosch die Uebertra -
gung der Negierung bereits angenommen haben , und
am 30 . v. M . in Belgrad erwartet worden sein .

Nicht uninteressant ist eine Auseinandersetzung der Ansprüche
der Fürsten Milosch und Alexander , welche die Wiener „ Presse "

dringt . Wir wollen dieselbe noch zum Schluffe unseres heuti¬
gen Artikels unseren Lesern mittheilen :

„ In dem großherrliche » Hatlischerif vom Dezember 1838 ,
sagt die „ Presse "

, welcher den von dem Sultan Mahmud den
Serben und ihrem Fürsten Milosch verliehenen Ustav enthält ,
heißt es im § . 1 wörtlich : „ Die fürstliche Würde ist also ge¬
mäß dem organischen Ustav , den Ich der serbischen Nation
gebe , Deiner Person und Deiner Familie zur Belohnung
Deiner Treue und Deiner Anhänglichkeit nach dem Inhalt deS
kaiserl . Berats , den Du früher ( August 1830 ) erhalten hast ,
gegeben ." Als Fürst Milosch , nicht in Folge eines Beschlus¬
ses der Nationalversammlung , sondern durch Parteiiutriguen
und eine Militärrevolte zur Abdankung zu Gunsten seines
Sohnes gezwungen wurde , war die Pforte weit entfernt , sich
Dem zu widersetzen ; sie nahm einfach die Abdikation zu ihrer
Kenntniß , und sanktivnirte somit neuerdings alles Das , was
sie in de » verschiedenen Konventionen den Serben , hinsichtlich
ihrer inneren Angelegenheiten , zugesichert hatte ; sie hat aber
bis auf den heutigen Tag durch keinerlei Erlaß die dem Milosch
mittelst Berat und Hattischerif verliehene erbliche Fürstenwürde
annullirt . — Als der Senat später sich vom Sultan den jun¬
gen Michael zum Fürsten erbat , ergriff die Pforte die Gelegen¬
heit , einen neuen Berat auszustellcn , in dem die fürstliche
Würde nicht wieder als eine erbliche bezeichnet war . Nach
der durch eine abermalige Militärrevolution bewirkten Ver¬
treibung Michaels und der darauf in einer Skuptschina erfolg¬
ten Wahl des Alexander Karageorgewitsch zum Fürsten von
Serbien erhielt derselbe die Fürstenwürde nur für seine Person
und zwar , wie es in dem großherrlichen Berat heißt , auf so
lange , als er den Willen des Sultans erfüllt und das Wohl
der Nation befördert , sodann solle er seiner Würde nicht wie¬
der verlustig gehen . Aus diesen Worten wird klar , daß die

Pforte , wenn sie irgend einen genügenden Vorwand fände ,
diese Würde dem Fürsten wieder nehmen könne , da sie ihm
selbst nicht ganz unbedingt auf Lebenszeit verliehen wurde .
Aus diesen historischen Thatsachen geht Mancherlei hervor , was
über die jüngsten Ereignisse in Serbien und die von Oester¬
reich und der Pforte angenommene Haltung neues Licht ver¬
breitet . Einerseits kann Fürst Milosch sich behufs seiner Re¬
stauration nicht nur darauf berufen , daß ihn eine Skuptschina
gewählt , sondern auch der Pforte gegenüber darauf , daß kein
öffentlicher Akt der fürstlichen Negierung ihn der erblichen
Würde eines Fürsten von Serbien entkleidet hat . Fürst Ale¬
xander Karageorgewitsch wurde durch eine Skuptschina ge¬
wählt , von der Pforte nicht unbedingt für die Lebensdauer be¬
stätigt , und schließlich von einer Skuptschina wieder abgesetzt .
Anerkennt man das den Serben von der Pforte vertragsmäßig
wiederholt zugestandene Recht , ihre Fürsten zu wählen , und
betrachtet man die historische Skuptschina als das Organ des
serbischen Volkes , so verlieren die letzten Belgrader Ereignisse
sehr viel von ihrer revolutionären Bedeutung ."

vermischte Nachrichten .
HI Karlsruhe , 3 . Jan . In Berlin :st von einem pseudonymen

Verfasser ( AlethophiloS ) in Gesprächsform eine Kritik des Bunsen ' schen
Bibelwerks erschienen . Dem Vernehmen nach vermuthet man als Ver¬
fasser derselben Hrn . HofprcdigerBeyschlag hier . Diese Vermuthung de -
ruht , wie Einsender dieses weiß , auf einem Jrrthum , der wahrschein¬
lich daraus entstanden ist, daß in demselben Verlag eine Broschüre über
Bunsen 's Werk „ Gott in der Geschichte" erschienen ist , aber unter des
Verfassers Namen .

V Nächsten Mittwoch den 5. d . wird im Museumssaal Hierselbst
ein Konzert stattfinden , welches von Frln . Esther Werner , einer
talentvollen Schülerin des Pariser Konservatoriums , und Hrn .
Konzertmeister Becker ans Mannheim veranstaltet ist und bei wel¬
chem daS hicfige Hoforchcster Mitwirken wird . Nach den Berichten ,
welche verschiedene Kunstblätter über anderwärtige Leistungen der
genannten Sängerin brachten , sowie nach einigen in Privatkreisen
abgelegten Proben zu schließen , steht dem mufikiiebenden Publikum
ein genußreicher Abend bevor , und kann nur bedauert werden , daß
eine vorübergehende Indisposition Frln . Werner verhinderte , sich
auch auf unserer Bühne hören zu lassen .

— In Gotha hat vor den Festtagen eine Generalversammlung
der Junggesellen stattgefunden , in welcher über die Verwendung
der zu einer WeihnachtSdescherung für arme Kinder zusammenge¬
brachten , nicht unbedeutenden Geldsumme Beschluß gefaßt wurde .
Dieser Beschluß ging dahin , eine Anzahl ( 17 ) armer Knaben zu
ihrer im neuen Jahre eintretendcn Konfirmation mit einer vollstän¬
digen Kleidung zu versehen . Die Ausführung dieses Beschlusses ist
einigen angesehenen Bürgern übertragen worden .

— In den Werkstätten des MaschinenbaumeistcrS und Fabrikbe¬
sitzers Borkig in Berlin sind während deS verflossenen Jahres 117 Lo¬
komotiven fertig geworden .

— Die französischen Deputirten sind anläßlich der bevorstehen¬
den Eröffnung des legislativen Korps bei der Anfrage nach ihrer
Adresse vertraulich ersucht worden , keine falschen Adelstitel anzu -
geben , damit sie sich keiner gerichtlichen Verfolgung auSsetzen .

— Nach der „Regensburger Zeitung " wurde ein junger Mann
aus dem Ldg . Grafenau , der sich am Christabend der verbots¬
widrigen Belustigung des Schießens hingab , von einem nacheilen¬
den Gendarmen , dessen Haltrufen er nicht beachtete , erschossen .

— Der amerikanische Generalkonsul Townsend Harris hat
eine Beschreibung von Jeddo , der Hauptstadt Japans , geliefert ,
die bei weitem nicht so glänzend als die englischen Schilderungen
lautet . Jeddo ist nach ihm eine große Stadt , die aus lauter
2 Stockwerke hohen , aus Holz gebauten Häusern besteht . Die
Straßen find meist weit und mit guten Kanälen versehen , haben
aber kein Pflaster . Die Zahl der Einwohner dürfte sich auf 1 >/ - bis
2 Millionen belaufen . Schönheit und Pracht sucht man vergebens .
Im Innern der Häuser findet man weder Möbel noch Verzierungen .
Letzteres gilt selbst vom kaiserlichen Pallaste . der aus unbemaltem
Holze aufgeführt ist. Die von früheren Schriftstellern erwähnten
goldenen Säulen und Dächer sind verschwunden oder haben nie eri -
stirt , und die Japanesen versicherten , daß weder ihre Gebäude , noch
ihre Lebensweise sich seit den letzten 500 Jahren verändert haben .

— Zu den vier bei Köln -Deutz mündenden Eisenbahnen tritt mit
dem 1 . Januar nun die fünfte hinzu , indem an diesem Tage die
Strecke Deutz - Hennef der Köln - Gießener Bahn dem öffentlichen
Verkehr übergeben wird . Vorerst finden täglich drei Fahrten in
beiden Richtungen statt , welche in Wahn und Siegburg anhalten
und Personenwagen 2 ., 3 . und 4 . Klaffe führen .

— Vom 26 . auf den 27 . Dezember wurden verschiedene Städte
Belgien « , so Charleroi , Namur , von heftigen Gewittern heimge¬
sucht . Die Donnerfchläge und Blitze waren so stark , wie bei einem
Gewitter der HundStage . Die Gewitter waren von starken Regen
und Hagelschlag begleitet . In Antwerpen und an der ganzen Küste
wüthete ein furchtbarer Sturm .

Marktpreise .
Ergeboiß des am 31 . De, , d. I . zu Durlach abge¬

haltenen Getreidemarkts .
Getreidegattung . Durchschnittspreis ,

yr . Mltr .
Ausschlag ,
pr . Mltr .

Abschlag ,
pr , Mltr .

Weizen . . . . - fl. - kr. — kr. — fl . — kr.
Neuer Kerne » . 10 fl . 29 kr. - kr. — fl . 6 kr.
Alter Kernen . . - fl. - kr. - kr. - ff . - kr.
Neues Kor » . . . - fl . - kr . - kr. - fl . - kr.
Gerste . . . . . 7 ff. 20 kr. 45 kr. - fl. - kr.
Welschkorn . . . - fl. - kr. - kr. - fl. - kr.
Hafer . . . . . 4 fl. 55 kr. 4 kr. - fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hrrm . Kroenleta .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 4 . Jan . , 1 . Quartal , 3 . Abonnementsvor¬

stellung : Jeffonda ; große Oper mit Ballet , in 3 Aufzügen ,
von Gehe . Musik von Louis Spohr .



T < desanfzetge .

A .922 . Bühl . Heute Nachmittag halb
fünf Uhr verschied in seinem 67 . Lebensjahre
nach langen , schweren Leiden der Großher¬
zogliche Oberrath Herrmann Mas¬
se n b a ch , früherer Chef des Hauses H . Mas¬
senbach k Cie . dahier ; wovon wir die vielen

Freunde des Entschlafenen in Kenntniß setzen .

Bühl , den 2 . Januar 1859 .
Die Hinterbliebenen .

51. 690 . Ludwigsisafen . Ihr Blatt vom 23 .
d . Mts . enthält ein Inserat von Herrn Wohnlich ,
Werkmeister der Main » Neckar - Bahn in Heidelberg ,
über welches ich Nachstehendes zu bemerken habe :

Es ist richtig , daß Herr Wohnlich im Monat Ok¬
tober 1856 mir einen Apparat zum Schmieren der
Eisenbahn - Wagen übergeben bat , mit dem Ersuchen ,
denselben an Wagen der .pfälzischen Bahnen probe¬
weise anzuwendcn .

Dies geschah , einige Wagen wurden mit solchen
Apparaten versehen , und lieferten die damit gemachten
Versuche ein günstiges Resultat .

Es ist weiter richtig , daß der Unterzeichnete im
März 1857 dem Verwaltungsrath der pfälzischen
Bahnen einen Vortrag über diese Schmierapparate
erstattete und sie zur versuchsweisen Einführung in
größerem Maßstabe anempfahl , worauf der Ver -
waltungsrath die Direktion ermächtigte , dem Herrn
Wohnlich ein angemessenes Honorar verabfolgen zu
lassen , im Falle diese Einrichtung bei aus¬
gedehnten Versuchen sich auf dieDauer gut
bewähren würde .

Als die wärmere Jahreszeit eintrat , zeigten sich bei
den Wohnlich ' scheu Apparaten Mißstände , die immer
stärker und häufiger hervortraten . Achsen wurden
warm ; Achsenlager brannten aus ; die Apparate ver¬
schlammten sich rc .

Um diese Zelt kam ein gewisser Herrmann , Wa¬
genwärter der badischen Bahn , zu dem Unterzeichneten
mit einem Schmicrapparat anderer Konstruktion
und bat ebenfalls , nnt seinem Apparat Proben vor¬
nehmen zu lassen ; Dies geschah und erwies sich der
Herrmann ' sche Apparat so gut und praktisch , daß
derselbe bereits an ein paar hundert Wagen ange¬
bracht ist und an sämmtlichen Fahrapparaten der pfäl¬
zischen Bahnen seine Anwendung in möglichst kurzer
Zeit finden wird .

Dem Wagenwärter Herrmann wurde für die
Mittheilung seines brauchbaren Apparats ein ange¬
messenes Honorar zuerkannt , welches derselbe bereits
in Empfang genommen , die Wohnlich ' schen Appa -
rate dagegen sind sämmtlich abgeschafft

Daß die technische Ansicht des Unterzeichneten über
die beiden Schmierapparate wohl die richtige sein
wird , mag noch weiter aus der Thatsache hervorgehen ,
daß selbst die großherzoglich badische Bahn ( bei der
Herr Wohnlich damals noch Werkmeister war ) nicht
den Apparat ihres eigenen Werkmeisters Herrn
Wohnlich , sondern jenen ihres Wagenwärters
Herrmann zur Einführung gebracht bat , dem sie
laut Zeitungsuachnchten auch eine Remuneration
für seine Erfindung zuerkannt hat .

Ludwigshafen , den 30 . Dezember >858 .
E Mündler ,

zweiter Direktor der pfälzischen Eisenbahnen
und Obermaschinenmeister .

5I .90S . In der Buchdruckerei von G . Mohr in
Heidelberg ist se eben erschienen :

Die HeidelbergerVorstellung
gegen

- as neue Kirchenbuch .
Mit einem Vorwort

herausgegebcn
von

Professor ür. Ludwig Häusser.
gr. 8 . geheftet , v Kreuzer .

Bestellungen werden unter Postnachnahmc oder bei
frankirter Einsendung des Betrags sofort ausgcführ ».

51.916 . Karlsruhe .

Konzert,
gegeben von Hrn . Jean Becker , Kammer¬
virtuos Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau
Großherzogin von Baden , und Fräul . Esther
Werner vom Pariser Conservatorium,

Mittwoch den ö . Januar ,
im Museumssaale , unter gefälliger Lei¬
tung des Herrn Hofmusikdirektors Kalli -
woda und Mitwirkung des Hoforchesters .

p r o g r a m.
1 . Abtheilung :

1) Meeresstille und glückliche Fahrt , Ou -
veriure von Mendelsohn .

2 ) Recitativ u . Arie aus Ernani von Verdi .
3 ) Concerto von David .
4 ) Lieder zum Pianoforte :

» 1 Das Veilchen von Mozart ,
d) Widmung von Robert Schumann .

2 . Abtheilung :
5) Ouvertüre zu Egmont von Beethoven .
6) s ) Elegie von Bieurtemps .

d ) Koboldspiel von Bazzini .
7) Arie aus dem Barbier von Sevilla von

Rossini .
8 ) llirs booxroir von Er n st .

Billete find in den Hof - Musikalienhandlungen der
Herren Frey und Bielefeld s I fl. und Gallerte
» 48 kr ., und Abends an der Kaffe zu 1 fl. 45 kr . zu
haben .

Anfang 7 Uhr .

51.92V. Pforzheim .
'

Für Ziegler .
Ich empfehle mich mu meine, , neuen Falzziegel -

maschinen mit ermäßigtem Preise unter Garantie .
Musterziegcl und genauere Auskunft ertheile ich und
empfehle mich deßgleichen mit der Ziegrlöfen - Ver -
befferung und Erbauung neuer Oefcn nach jüngster
Konstruktion .

Jakob Haide , Ziegler
bet Albert klügerer , Lhemiker in Pforzheim .

51.915 . Karlsruhe .

Gräflich Beiningen - Ateu -
- enau sches L "/« 'Aulehen .
Die pro l . Januar d . I . fälligen Coupons oben¬

genannten Anlehens werden von heute an a » unserer
Kaffe bezahlt .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1859 .

_ G . Müller öl Conf .
51 .923 . Ein Frauenzimmer , Pro -
teftantin , Tochter eines Geist¬

lichen , sucht unter bescheidenen Ansprüchen einen pas¬
senden W rkungskreis . Dieselbe würde mit Freuden
sich der Pflege und Erziehung von Kindern widmen
oder die Führung eines Haushalts übernehmen .

Etwaige Anerbieten wolle man an die Expedition
der KarlSruherZeitung senden unter der AdresseL . 4 . V .

Kapitalien auszuleihen .
51. 924 . Größere Kapitalgesuche mit hin¬

länglichem Liegenschastsversatz finden zu 4 >/, " /g
Verzinsung bei einer öffentlichen Kaffe , wo nie bald
eine Kündigung zu erwarten steht und Abschlagszah¬
lungen geleistet werden können , Berücksichtigung . Die
Expedition dieses Blattes befördert derartige Gesuche .

51-918 . In eine Cigarrenfabrik
wird ein junger Mann , der Cor -

respondenz und Buchführung gründlich versteht und
bescheidene Ansprüche macht , zu engagiren gesucht .
Franko Offerten besorgt die Expedition dieses Blattes
unter Chiffre 4 . L ._

51.912 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Bon den durch die Stadt Rastatt ausgegebenen

Partial - Odligationen sind bei der heute urkundlich
vorgenommenen Ausspielung nachbenannte Nummern
zur Heimbezahlung gezogen worden , nämlich :

94 , 13 » , 219 , 213 , 23 .
Dieses wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge¬

macht , daß die Heimbezahlung der bezüglichen Kapi¬
talien am 1 . Juli 1859 von der Siadtkaffe erfolgt ,
und von diesem Tage an kein Zins mehr für dieselben
bezahlt werben wird .

Rastatt , den 31 . Dezember 1858 .
Der Gemeindcrath .

Hammer .
51.494 . Villingen .

Versteigerung vvn Fabrikge¬

bäulichkeiten und Geräth -

schaften .
Donnerstag den 13 . Januar 1859 wer -

den die unten dczeichneten Gebäulichkeiten der ehema¬
ligen chemischen Fabrik dahier Nachmittags 2 Uhr auf
dem alten Rathhause einer Versteigerung aus freier
Hand öffentlich ausgesetzt , und es erfolgt der Zuschlag
sogleich , wenn ein annehmbares Gebot erreicht wird ,
als :

1.
Ein einstöckiges Gebäude von 109 ' Länge und 37 '

Breite .
2 .

Ein zweistöckiges , massives Gebäude von 126 ' Länge
und 38 ' Breite .

3.
Ein einstöckiges , massives Gebäude von 1l0 ' Länge

und 34 ' Breite .
4.

Ein einstöckiges Gebäude von 220 ' Länge und 32 '

Breite .
Das Ganze ist arrondirt , von 3 ' /z Morgen zuge¬

hörendem Wiesfeld umgeben , und auf 6000 fl.
ü 8000 st. tarirt .

Der "Lage nach würde diese Fabrik nicht allein wegen
der benachbarten Saline Dürrheim vorzüglich zur
Fabrikation chemischer Produkte dienen , sondern auch
wegen nahegelegenen Tiionlagern sich als Steingut -
Fabrik eignen ^ oder mit Anwendung von Dampfkraft
zu manch anderen Zwecken , für welche große Räum¬
lichkeiten erforderlich find , sehr wohl dienen .

Zugleich werden noch folgende Geräthschaften der
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , als :

») 1 Dreschmaschine mit oder ohne Göppelwerk .
d ) 1 Lohschnridemaschine > mit Göppelwerk
c) l Sohlenlcder - Klopfmaschimj oder ohne solches ,
ä ) Mehrere Gruben , Pumpen und sonstige Gefäße

z»m Gebrauch in Gerbcrelea .
Nähere Auskunft erlheilt auf frankirle Briefe ,

Villingen , den 16 . Dezember 1858 ,
I . I . Ummenhofer

51.760 . Nr . 1830 . Heidelberg .

Versteigerung von Kunstgegen¬
ständen .

AuS der Verlaffenschaftsmaffe der verstorbenen Ban¬
kier -Christ . Adam Fries Wittwe , Luise , ged .
Heddäus , wird am
12 Januar 1359 und die folgenden Tage ,
Vorniiliags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 dis

4 Uhr , .
in dem städtischen Gebäude , Plokstraße Nr . 105 , der
Erblheilung wegen gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert :

Eine sehr werthvolle Sammlung von Oelge -
mälven älterer und neuerer Meister , 4 allea
Gabclins , Aquarellen , Handzeichnungea , Kupfer¬
stichen und Lilhographien rc .

Unter bek,Oelge,naiven befinden sich Originalien
von An . Caracci , P . Veronese , Jmbaran , Hobbemma ,
Ruisdael . Swanenfeld , Ferd . Kobell und Ernst Fries .

Die öffentliche Ausstellung der Kunstgegenstände
sind« 8 Lage vor der Versteigerung , jeden Tag voll
10 dis 1 Uhr , in dem Versteigerungelokale statt .

Kataloge sind vertheilt und in jeder Kunsthandlung
Deutschlands , insbesondere in derAkadem . Kunst und
MusiiaUenhaudlupg von L . Meder hier , gratis zu
erhalten .

Heidelberg , den 24 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Distriklsnotar :

H . Pezold .
51.889 . Sulzburg . ( Holzvcrsteigerung .)

Aus diesseitigen Domänenwaldungen werden
Montag den 10 . Januar 1859

in nachbcnannten , zunächst Sulzburg gelegenen Di¬
strikten öffentlich versteigert .

Im Bubenberz : 25 Stämme und 2Klötze tanneneS
Spall - , Säg - und Laubolz , 1 tannenc Gerüststange ,
4ll , Klafter tannenes Scheit - , Klotz - und Prügetdolz ,
>/ , Klafter crlenc Prügel , 400 Stück tanuene Wellen
und 1 Loos Schlagabraum ; sodann

>m Bahnholz : 9 Stämme und 6 Klötze Eichen ,

Nutz - und Bauholz , 64 schöne tannene Baustämme ,
worunter auch Teichelholz . 3 Fohrenstämme , l tanne -
ner Klotz , 8starke tannene Gerüststangen , 3ll/ . Klister
eichenes , tannenes und forleneS Scheit - , Prügel - und
Klotzholz , 475 tannene Wellen , sowie 2 Loose Schlag¬
raum . Zusammenkunft früh 9 Uhr beim Rathhause
in Sulzburg .

Sulzburg , den 30 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstet .

Staudinger .
51. 926 . Nr . 10. Berghausen . ( Holzverstci -

gerung . ) Aus dem Domäncnwalv Hohberg wer¬
den bis

Dienstag den 11 . d. M .
die nachbenannten Hölzer versteigert :

13 bucheneNutzvolzstämme , 60 bucheneWagner -
stangen , 24 ' /r Klafter buchenes und 5 >/z Klafter
eichenes Scheiterholz , 46 Klafter buchenes Prü¬
gelholz , 4050 Stück buchene Wellen und 1 Loos
Schlagraum .

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Hütte auf der
Ochsenstraße .

Berghausen , den 3 . Januar 1859 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

G a m e r ,
51.881 . Nr . 174 . Staufen . ( Erkenntniß .)

Nachdem Lorenz Zipfel von Oberambringcn der
diesseitigen Aufforderung vom 9. Mai d . I . , Nr . 6288 ,
innerhalb der gegebenen Frist keine Folge geleistet hat ,
so wird derselbe , unter Verfüllung in die Strafe von
3 Proz . seines Vermögens und in die Kosten , des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Staufen , den 3l . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
51.854 . Nr . 45 . Bruchsal . ( Aufforderung .)

Bei der am 22 . und 23 . Dezember d. I . stattgehabten
Aushebung sind folgende Pflichtige unentschuldigt
ausgeblieben :

Markus Hubbuch von Neuenbürg , Loos Nr . 3 ,
Anton Schäfer von Bruchsal , Loos Nr . 15,
Jakob Friedrich Conrad von Bruchsal , LooS

Nr . 64 ,
AlexanderEßwein von KarlSdorf , Loos Nr . 104 ,
Julius C hristle von Helmsheim , Loos Nr . 126 .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen sechs
Wochen dahier zu stellen unk über ihr Ausbleiben zu
verantworte », widrigenS sie als Refraktäre behandelt ,
des Staalsdürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Strafe von 800 fl. verfällt würden . Auch
wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .

Bruchsal , den 27 . Dezember >858 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
51.875 . Nr . 17 . Säckingen . ( Aufforde¬

rung . ) Bei der heute dahier stattgehabten Aushe¬
bung sind folgende Konskriptionspflichtige :

1) Reinhard Dannenbergcr von Rütte , LooS
Nr . 24 ;

2) ZachäuS Kunzelmann von Hottingen , LooS
Nr . 72 ;

3) David Rünze von Altenschwand , Loos Nr . 85 ,
ausgebliebcn . Dieselben werden daher aufgefordert ,
sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigens
sie der Refraktion für schuldig , des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt uud in die gesetzliche Strafe von
800 fl. verfällt werden .

Zugleich belegt man deren Vermögen mit Beschlag
und gibt etwaigen Schuldnern derselben auf , von den
Schuldbeträgen ohne diesseitige Ermächtigung bei
Vermeidung doppelter Zahlung an Niemande » Etwas
zu verabfolgen .

Säcktngeo , den 27 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Engelhorn .
51.876 . Nr . 29 . Wolfach . ( Aufforderung .)

Die Konskription pro 1859 detr .
Bei der am 1 . Dezember d. I . stattgefundenen Re -

krutenaushcbung find die Pflichtigen Ferdinand Greß -
ler von Oberwotfach , L . Nr . 85 ; Josef Fortwäug -
ler von Haslach , L . Nr 137 , und Anton Meliert
von Welschensteinach , mit L. Nr . 203 , nicht erschienen
und werden deßhalb aufgefordert , sich binnen 6
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie als Re¬
fraktäre erklärt und die im Gesetz vom 5 . Oktober 1820 ,
Regobltt . Nr . 15, angedrohte Strafe gegen fic ausge¬
sprochen würde .

Zugleich wird den Ausgebliebenen eröffnet , daß wir
ihr Vermögen mit Beschlag belegt haben .

Wolfach , den 28 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Krafft - Ebtng .
vät . Kaspar .

51.887 . Nr . 24,825 . Waldshut . ( Auffor -

dernng .) Johann Baptist Huber von Schwerzen
ist ohne Staaiserlaudnrß ausgewandert . Derselbe
wird aufgefordert , _

binnen 3 Monaten
in seine Heimath zurückzukehren , widrigenfalls er des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt würde .

Sein im Jnlande vorhandenes Vermögen wird zu¬
gleich mit Beschlag belegt .

WaldShut , den 27 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Sch mieder .
- 51.839 . Nr . 10,553 . Stockach . ( Erbvorla¬
dung .) Euseb Mayer von Mahlspüren , ledig und
großjährig , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen
Swwestcr Franziska Maper berufen .

Sein gegenwärtiger Aufenthalt ist nicht bekannt ,
daher derselbe hiermit vorgeladen wird , zur Erbthei -
luog seiner Schwester

innerbab 3 Monaten
zu erscheinen , widrigens diese Erbschaft Denjenigen
zugewiesen würde , welchen fic zukäme , wenn der Vor -
gctadene zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Stockach , den 28 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W a l ck e r .
»1.882 . Rr . 11,858 . Emmendingen . ( Erb -

Vorladung .) Johann Michael Storz , ledig und
großjährig , von Malterdingen , dessen Aufenthalt nicht
bekannt , welcher aber zur Erbschaft seines im Novem¬
ber 1858 verlebten Vaters Jakob Storz von Mal -
terdingcn berufen ist, wird hiermit aufgefordert , sich
zur Empfangnahme seines Erbbetreffniffes

binnen drei Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugewiesen würde , welchen fie zugekom¬
men wäre , wenn der oben genanmc Johann Michael
Storz zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen .

Emmendingen , den 27 . Dezember >858 .
Großh . bad . AmlSrevisorat .

Hitzig .
51.878 . Nr . 8470 . Brette » ( Erbvorladung .)

Der großjährige Friedrich Marlin Landauer von
Gochsheim ist zur Erbschaft seiner in GochSheim lcdjg
gestorbenen Schwester Katharina ChristianeLandauer
von da kraft Gesetzes mitberufen .

Der Aufenthalt dieses Erbberechtigten iß dahier un¬
bekannt , und wird derselbe oder seine etwaigen Rechts¬
nachfolger mit dem Anfügen zur Geltendmachung sei¬
ner Erbrechte

innerhalb 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde vorgeladen , daß im
Unterlassungsfälle die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
wird , welchen solche zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht medr gelebt hätte .

Breiten , den 3l . Dezember 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
vät . Ho er st .

51. 886 . Nr . 9320 . Tauberbischossheim .
( Erbvorladung .) Georg Kämmerer , Schee -
renschleifer von Gerchsheim , welcher im Jahr 1852
nach Amerika auswanderte , ist zur Erbschaft seiner zu
Gerchsheim verstorbenen Schwester Theresia Käm¬
merer , gewesenen Ehefrau desMichael B arthelme ,
berufen , sein Aufenthalt aber dahier nicht bekannt .
Derselbe , oder seine Leibeserben werden deßwegeu
hiermit aufgefordert , sich

b i n n e n 3 M o n a t e n
zum Empfang des Erbes — in Person , oder durch
einen Gewalthaber — zu melden , widrigenfalls sein
Antheil den Mitcrben zugewiesen wird .

Tauberbischossheim , den 28 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Höge .
»l .883 . Nr . 163 . Staufen . ( Verschollen -

heitserklärung .) Nachdem Maria , Elisabetha
und Katharina Lowerer von Norsingen auf die an
fie unterm 13. Oktober v . I . , Nr . 23,440 , ergangene
Aufforderung keine Kunde von sich gegeben haben , so
werden fie für verschollen erklärt uno ihr Vermögen
ihren Erben in fürsorglichen Besitz gegeben .

Staufen , den 30 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
51 .885 . Rr . 133 . Krautheim . ( Schulden -

liquidation .) Die Ehefrau des landesflüchtigen
Jakob Lebert von Bobstadt , Katharina , geborne
Trautmann , hat um Erlaubniß zur Auswanderung
mit ihren minderjährigen Kindern nach Amerika uach-
gesucht , weßhalb Tagfahrt zur Anmeldung von For¬
derungen an dieselbe auf

Donnerstag den 13 . Januar k. I .,
früh 10 Uhr ,

anberaumt wird .
Kraulheim , den 29 . Dezember 1868 .

Großb . bad . Bezirksamt .
D a n n e r .
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